
Großer Andrang bei „Kultur für alle“ im Ratinger Hof
VON TINOHERMANS

ALTSTADT „Kunst und Kultur sind
Ausdruck des menschlichen Da-
seins. Für jeden Einzelnen sind
Kunst, Kultur und kulturelle Bil-
dung wesentlich“, hatte der Deut-
sche Kulturrat bereits im Jahr 2010
formuliert. Diese Erkenntnis teilen
die Organisatoren der Altstadt-Ar-
menküche seit Langem und veran-
stalteten deshalb immerwieder ein
Event mit „Kultur fürWohnungslo-
se“.
„Aber wir wollten in diesem Jahr

nicht,dassesdurcheineBegrenzung
desTeilnehmerkreises gleichwieder
eine Ausgrenzung gibt“, meint Ar-
menküchen-MitarbeiterinKathari-
na Rohde. „Deshalb haben wir uns

gedacht, wir veranstalten ein Fest
unter dem Titel ‚Kultur für alle‘.“
Gedacht, getan. Und so kamen am
Sonntag für die Premiere von „Kul-
tur für alle“ derZaubererToni Label,
die Linolschnitt- und Fotokünstler
Karsten Geissler und Swen Hutma-
cher, Comedian Vladimir Andrien-
ko sowie die Rock-Gruppe Joker‘s
Kingdom im Ratinger Hof zusam-
men, umWohnungslose undWoh-
nungsinhaber mit einer gehörigen
PortionguterKultur zuunterhalten.
„Das ist einemegacooleAktion“, fin-
det Sozialarbeiterin Sophie, diemit
sechs Bedürftigen aus der Kontakt-
und Notschlafstelle „knacKPunkt“
indenRatingerHof gekommenwar.
„BesondersdieVielseitigkeit desAn-
gebots hat mich überzeugt. Das ist

selten.“ Neu war für sie, dass das
ProgrammüberwiegendvonGästen
derArmenküchebzw. vonderBera-
tungsstelle „axept!“ in der Altstadt
gestaltet wurde. So ist der Italiener
Antonio Label regelmäßiger Kun-
de an der Ausgabestation am Burg-
platz. Für „Kultur für alle“ schlüpf-
te er noch mal in die Rolle, die ihm
über einige Jahre die Lebensgrund-
lage sicherte. „Ich bin jetzt seit drei
Jahren inDüsseldorf und es istmei-
ne erste Show, die ich hier gespielt
habe, sagt Label. „Es war toll, mal
wieder das Bühnengefühl zu spü-
ren.“ Er war zuvor von Rohde an-
gesprochenworden.„DieArmenkü-
chehat schon sovielGutes fürmich
getanund jetzt kann ichdafürDan-
ke sagen“, meint er.

Die Nutzer der Armenküche und
weiterer Hilfeeinrichtungen waren
von den „Kultur für alle“-Organisa-
toren eingeladen worden, alle an-
derenwaren für einenEintrittspreis
von acht Euro dabei. „Wir hatten
mit maximal 70 Leuten gerechnet,
aber wir haben alleine 150 Armen-
küchen-Gästetickets ausgegeben.
Damit haben wir nicht gerechnet“,
freute sich Rohde.
DerVerein„AltstadtArmenküche“

konntedieKulturaktionnurmit der
Hilfe von Unterstützern durchfüh-
ren, obwohl dieKünstler keineGage
erhielten. Zu den Förderern zählt
neben den „Kulturbanausen“, die
den Ratinger Hof betreiben, auch
die Bezirksvertretung 1, die 1500
Euro dazu gab.

Das Angebot der Altstadt-Armenküche will die Teilhabe von Wohnungslosen und armen Menschen verbessern.

Denmusikalischen Auftakt des Programms gestaltete Dominikaner-Pater
Wolfgang (l.) gemeinsammit Franky. DemPublikum gefiel es. RP-FOTO: ANNE ORTHEN

Gemeindezentrum in Heerdt eröffnet

VON RALPH KOHKEMPER

HEERDT Für die koptischen Chris-
ten ist es ein Stück Heimat und für
die Heerdter ein weiterer wichtiger
Treffpunkt: Mit einer großen Feier
und zahlreichen Gästen aus Politik
undWirtschaft wurde amWochen-
endedasneueGemeinde-undBür-
gerzentrum „Koptische Bunkerkir-
che“ eingeweiht. Rund zwei Jahre
nach dem Spatenstich steht es nun
der Gemeinde sowie allen Einrich-
tungen und Vereinen in Heerdt zur
Nutzung offen.
Das zweistöckigeGebäudeverfügt

über einen großen Gemeinschafts-
raumsowieüber einweitläufiges Fo-
yer, das unmittelbar an die Bunker-
kirche angrenzt. Deren betongraue
und mit Eisenträgern verstärkte
Außenmauer hat man so belassen
und indasneueGebäude integriert.
Sie bleibt damit sichtbar. Im Ober-
geschoss gibt es zahlreiche Schu-
lungsräume und Büros. Es ist ein
Haus mit klaren Linien und hoher
Funktionalität. Für die Flüchtlings-
gemeinde koptischer Christen aus
Ländern wie Ägypten, Syrien, Irak
und Eritrea bedeutet es allerdings
mehr. „Endlich ist unser Traum in
Erfüllung gegangen“ – mit diesen
Worten eröffnete Vater Petrus Bes-
hay die Feierstunde.
Im Mittelpunkt der Einweihung

stand indes die Würdigung eines
Mannes, ohne den dieses Zent-
rumamPastor-Klinkhammer-Platz
wohl nicht denkbar gewesen wäre:
Friedrich G. Conzen. Er gilt als In-
itiator, treibende Kraft, Impulsge-
ber. Alle Festredner hoben das gro-
ße Engagement des langjährigen
CDU-Ratsherren und Bürgermeis-
ters hervor. Und verwiesen gleich-
sam auf den großen Schatten, den
sein plötzlicher Tod im September
vergangenen Jahres noch immer
wirft. Marion Warden, stellvertre-
tendeVorsitzende desVereins Kop-
tische Bunkerkirche, formulierte es

so: „Wir sind einen langen und er-
folgreichen, aber amEnde schmerz-
lichenWeg gegangen.“
Auch Oberbürgermeister Ste-

phan Keller (CDU) erinnerte an
Friedrich G. Conzen, der sich „mit
rheinischerWeltoffenheit undGott-
vertrauen“ für eine gute Sache ein-
gesetzt habe. Er hoffe nun, dass die
Gemeinde heimisch werde und
sich das Haus mit Leben fülle, wie
es sich Friedrich Conzen sicherlich
gewünschthabe. Landtagspräsident
AndréKuper (CDU)meinte, keinAu-
ßenstehender könneermessen,wie-
viel „persönliche Power“ in dieses
Projekt geflossen sei. „Ohne Fried-
rich G. Conzen wäre es nicht mög-
lich geworden.“ Der Gemeinde be-

glückwünschte er zu dem Mut, ein
christliches Zentrum zu eröffnen.
Ihn erfülle das mit Freude.
Und schließlich hob ein weiteres

MalChristianGerges,Geschäftsfüh-
rer der Gemeinde - und Bürgerzen-
trums St. Marien gGmbH, die Rolle
des früherenBürgermeisters hervor.
„Er war immer die treibende Kraft.
Wir sind ihmals Freund der Kopten
zu tiefemDankverpflichtet.“Gerges
blickte als Manager des Zentrums
allerdings auch in der Feierstunde
auf den wirtschaftlichen Aspekt. In
RichtungOberbürgermeisterKeller
meinte er, die laufenden Kosten für
das Zentrum seien für dieses Jahres
nochgedeckt, aber fürdas kommen-
dewünschemansich schoneinwe-

nig Unterstützung von öffentlicher
Seite. Bislang war das nicht nötig,
da das Projekt mit Hilfe von Spen-
den finanziert wurde.
Der Sohn von Friedrich Con-

zen, Fritz Conzen junior, betonte,
sein Vater sei gewiss mit dem Her-
zen dabei gewesen. Dabei habe es
ihm stets „eine spitzbübische Freu-
de“ bereitet, wenn es ihm gelungen
sei, wieder etwas für das Zentrum
zu erreichen oder erneut eine grö-
ßere Spende einzuwerben. In ei-
nem festlichen Akt durchschnitten
Gäste und Mitglieder der Gemein-
de ein symbolisches Band zur Er-
öffnung und machten es damit of-
fiziell: Das Zentrum wird zukünftig
einenNamenszusatz führen. Er lau-

tet:„Friedrich-Conzen-HausderBe-
gegnung.“ In großen Lettern wird
der Schriftzug noch an der bisher
reinweißen, großenAußenwanddes
Zentrums angebracht. Dann sollen
dort auch großformatige Porträts
entstehen. In der Feierstunde wur-
de die geplante Gestaltung schon
einmal per Beamer vorgestellt: Ge-
sichter in allen Schattierungen,mit
allen Haarfarben, von Menschen
aus aller Herren Länder. Denn Va-
ter Petrus Beshay hatte formuliert,
zu was das Zentrum vor allem bei-
tragen soll: „Zu einem Zusammen-
leben vonMenschenmit und ohne
Migrationshintergrund, getragen
von Toleranz und gegenseitigem
Respekt.“

Das Bürgerzentrum „Koptische Bunkerkirche“ bietet der stark gewachsenen Christen-Gemeinde eine neue Heimat. Bei
der Einweihung würdigten alle Redner das Engagement des verstorbenen Bürgermeisters Friedrich Conzen.

HintergrundDa die koptisch-
orthodoxe Gemeinde St. Mari-
en durch die Fluchtbewegungen
sehr stark angewachsen war, bot
ihre alte Kirche am Pöhlenweg
nicht mehr ausreichend Platz.

ÜberlassungDaher überließ das
Erzbistum Köln den Kopten im
Dezember 2015 die Bunkerkirche.
Ein Begegnungszentrum fehlte
aber bislang.

Erzbistumüberließden
KoptendieKirche

INFO

Heerdt

Kreuzung in
Heerdt soll wieder
sicherer werden
HEERDT (gaa) Die Verwaltung wur-
de von der Bezirksvertretung 4 da-
mit beauftragt, die Verkehrssicher-
heit an der Kreuzung Heesen- und
Stolberger Straße zuüberprüfenund
gegebenenfalls wiederherzustel-
len, indem neue Fahrbahnmarkie-
rungen aufgebracht, Schlaglöcher
beseitigt und die Sichtbarkeit von
Verkehrsschildern im Kreuzungs-
bereich erhöht werden. Der Antrag
der CDU-Fraktion wurde einstim-
mig beschlossen.
Seit der Einrichtung der Hoch-

bahnsteig-Baustelle „Heesenstra-
ße“ hat der Verkehr laut Union auf
der Stolberger- undderHeesenstra-
ße zugenommen. Im Kreuzungs-
bereich seien die bestehendenVer-
kehrsschilderunzureichendoder zu
früh einsehbar, die Fahrbahnmar-
kierungen seiennichtmehr erkenn-
barundes gäbe zahlreicheSchlaglö-
cher. In der Folge hätten Anwohner
ein erhöhtes Unfallgeschehen an
der Kreuzung beobachtet.

Neuer Songslam in der
Christuskirche

OBERBILK (jj) Der Verein „Poesie-
schlacht“ lädt zu einem weiteren
„Songslam“ in die Christuskirche,
Kruppstraße 11, nach Oberbilk ein.
Bereits seit acht Jahren bittet der
VereinDüsseldorfer Solo-undDuo-
Künstler auf die Bühne.Wichtig ist,
dass eigene Songs präsentiert wer-
den.Moderiert wird der Abend, der
am morgigen Dienstag um 20 Uhr
(Einlass: 19 Uhr) beginnt, von Ma-
rie Gdaniec und Tobias Bauer. Der
Eintritt ist frei. Spenden sind aber
willkommen.

Gewässerpegel sind für Bürger jederzeit abrufbar
ELLER/WERSTEN (RP) Der Stadt-
entwässerungsbetrieb Düsseldorf
(SEBD) betreibt seit vielen Jahren
fünf Gewässerpegel an der Unge-
teilten, derNördlichenundder Süd-
lichen Düssel sowie am Eselsbach
undamBrückerbach.DieseAnlagen
entsprachennichtmehr demStand
der Technik und wurden seit dem
Sommer2020modernisiert.Wiedie
Stadt mitteilt, haben bei dem tech-
nischen Upgrade Experten alle Pe-
gel unter anderemmit einemweite-
renMesssystem ausgestattet. Sollte
künftig ein Gerät ausfallen, werden
trotzdem aktuelleWasserstände er-
fasst, gespeichert und automatisch
weiter versendet.
Die regelmäßig übertragenen Pe-

gelmessdaten dienen dem SEBD

als Grundlage für die Planung von
Hochwasserschutzmaßnahmen
oder für den naturnahen Gewäs-
serausbau, es handele sich aber
nicht um Warnpegel, betont die

Stadt. Stadtkämmerin Dorothée
Schneider appelliert an die Eigen-
verantwortung der Bürger: „Durch
die Veröffentlichung aktuellerWas-
serstände wird die Bevölkerung die

Möglichkeit haben, sich im Hoch-
wasserfall künftig ein besseres Bild
über die Lage machen zu können.“
Auch künftig würden mittels eines
kleinen ferngesteuertenMessbootes
per Ultraschall regelmäßig Fließge-
schwindigkeitsmessungen an allen
Pegeln durchgeführt. In Düsseldorf
übernehmen diese Aufgabe etwa
alle drei Monate auch Mitarbeiter
der Hochschule Bochum.
Über den jeweiligen Wasser-

stand und den Fließquerschnitt
lässt sich auch die Durchflussmen-
ge andenPegeln ableiten.Während
desbesonderenHochwassers im Juli
2021, verursacht durch Dauernie-
derschläge des Tiefdruckgebietes
„Bernd“,warenandenPegelnNörd-
liche und Südliche Düssel zusam-

mengerechnet in zwei Tagen etwa
vier Millionen Kubikmeter Wasser
abgeflossen. Diese Wassermenge
entspricht fast dem Volumen des
Unterbacher Sees.
Die Stadt bedauert, dass bei der

Pegelwartung immer wieder Van-
dalismusschäden beobachtet oder
entwendete Warnschilder ersetzt
werdenmüssen. So sei dieMessung
am Pegel Nördliche Düssel einmal
ausgefallen, weil ein E-Scooter auf
das Messgerät imWasser geworfen
worden sei.
DieArbeiten andenAnlagen sind

nun beendet und die Daten aller
Pegel können ab sofort im Internet
über die städtische Internet-Seite
abgerufen werden unter: www.du-
esseldorf.de/pegel

Die Stadt hat fünf Anlagen an der Düssel, am Brücker- sowie am Eselsbach erweitert und modernisiert.

Pegelstände bie-
tenwichtige In-
formationen. Im
Bild zu sehen ist
die Ostparksied-
lung nach einem
Hochwasser. Da-
mals begann der
Pegel nach zwei
Tagen zu sinken.
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Frivole Lieder im
„Tropical Nights“

AUSDENVIERTELN

FRIEDRICHSTADT (RP) Die Table
Dance Bar „Tropical Nights“ öffnet
ihreTürenwieder fürGästedesMin-
trop-Kiez. Unter demMotto„Wenn
die braven Männer schlafen“ singt
Thomas Busch frivole Lieder und
halbseidene Schlager. Wie die Ver-
anstalter schreiben, kommt der
Abend mit der Unterstützung von
Nachbarn, des Zentrums plus der
Arbeiterwohlfahrt und des Vereins
Mintropolis zustande. Los geht es
am Donnerstag, 9. März, ab 19 Uhr
(Einlass) in der Bar Tropical Nights.

Bürgersprechstunde
im Stadtbezirk 1

STADTBEZIRK1 (RP) SabineSchmidt,
erste Vize-Bezirksbürgermeisterin
imStadtbezirk 1 (Altstadt, Carlstadt,
Stadtmitte, Pempelfort, Derendorf,
Golzheim), lädt am Mittwoch, 8.
März, von17bis 18Uhr zurnächsten
Sprechstundeein. Bürgerinnenund
Bürger können sie inAngelegenhei-
ten, diedenStadtbezirkbetreffen, in
der Bezirksverwaltungsstelle 1, Ra-
tinger Straße25, im2.Obergeschoss,
Zimmer2.11, persönlich aufsuchen
oder unter 8996025 anrufen.

BeimDurchschneiden des Bandes halfen: Jochen Lüdicke (l.), MarionWarden (2. v. l.), Oberbürgermeister Stephan Kel-
ler (3. v. l.), Landtagspräsident André Kuper (5. v. r.), Christen aus der Gemeinde sowie Christian Gerges (r.). F: ANNE ORTHEN
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